
Der Schriftsteller Jan Koplowitz er
höhte durch seine Teilnahme das lite
rarisch-politische Niveau des Lehrgangs. 
Alle Genossen begrüßten seine verständ
lichen Darlegungen über die Rolle unse
rer Literatur sowie über die Arbeitsweise 
des sozialistischen Schriftstellers.

Für einige Genossen Teilnehmer war 
dieser Lehrgang die erste systematische 
Qualifizierung für ihre Funktion als 
Literatur- oder Kulturobleute. Die 
Genossen bestätigten, wie wichtig es 
doch ist, daß sie hier einmal gründlich 
den politischen Sinn und Inhalt ihrer 
Aufgabe erläutert bekamen. Das zeigt, 
daß noch viele Parteileitungen die 
Tätigkeit der Literaturfunktionäre in 
ihrem Bereich nur von der organisato
rischen Seite her betrachten und diese 
Funktionäre nicht planmäßig in die 
politische Erziehungs- und Überzeu
gungsarbeit der Parteiorganisation ein
beziehen. Dabei können richtig arbei
tende Literaturfunktionäre aber eine 
große Kraft im Betrieb und im Dorf 
sein, wie dieser Lehrgang erneut gezeigt 
hat. Das bewies unter anderem auch der 
praktische Agitationseinsatz aller Lehr
gangsteilnehmer im MTS-Bereich Kruge 
und in anderen Dörfern im Bezirk Frank
furt. Die Genossen machten sich vorher 
mit den Problemen im MTS-Bereich, vor 
allem mit dem Stand der sozialisti
schen Umgestaltung vertraut und suchten 
dann die. Genossenschaftsbauern und die 
noch einzeln wirtschaftenden Bauern 
sowie andere Einwohner im Dorf auf, 
um mit ihnen über den Siebenjahrplan 
und über den Sieg des Sozialismus im 
unserer Republik zu sprechen. Dabei 
lenkten sie die Gespräche auf die ganz 
konkreten Aufgaben für jeden einzelnen 
Bürger unserer Republik, hier besonders 
bei der Steigerung der Marktproduktion. 
Im Zusammenhang damit boten sie 
gleichzeitig Literatur zu den entsprechen
den Problemen an, zum Beispiel Bücher 
und Broschüren zur weiteren fachlichen 
Qualifizierung, Schriften, in denen die 
Überlegenheit des Sozialismus gegenüber 
dem Kapitalismus anschaulich nachgewie
sen wird, Broschüren zu Fragen des 
dialektischen Materialismus u. a. Selbst
verständlich wurden auch die Broschüren 
mit den Reden und Beschlüssen des 6. ZK-

Plenums verkauft. Allein im drei Häu
sern des vollgenossenschaftlichen Dorfes 
Kruge wurde auf diese Weise für sieben 
Mark Literatur verkauft. — Es soll hier 
auch kritisch gesagt werden, daß diese 
Erfolge der Literaturfunktionäre jene 
Genossen aus den Parteileitungen wider
legten, die der Meinung waren, das Be
dürfnis der Bevölkerung nach Literatur 
sei schon längst befriedigt. Man muß 
vielmehr davon ausgehen, das erkannten 
die Teilnehmer am Lehrgang ganz klar, 
daß dieses Bedürfnis ständig noch 
wächst. Es kommt nur darauf am, unsere 
Literatur im Zusammenhang mit der 
politischen Arbeit in der richtigen Weise 
anzubieten. Auch in dieser Hinsicht war 
der Lehrgang für die Teilnehmer unbe
dingt nützlich, denn sie erkannten 
an Hand der eigenen Praxis, daß der^ 
Literaturvertrieb erfolgreicher ist, wenn 
er direkt mit der politischen Massen
arbeit der Partei verbunden wird.

Zur Qualifizierung unserer Werktätigen 
gehört die Literatur, das Fachbuch, die 
politische Broschüre. Deshalb sollten bei 
jeder Schulung, bei jedem Vortrag gleich
zeitig Hinweise auf entsprechende Lite
ratur gegeben werden.

Der. Lehrgang erwies sich als eine gute 
Methode zur Qualifizierung der Litera
turfunktionäre, aber jetzt kommt es 
darauf an, daß die Kreisleitungen und 
die Parteileitungen im jedem Betrieb, in 
jeder LPG und MTS sich stärker für die 
Arbeit mit unserer Literatur verant
wortlich fühlen und den Literatur
funktionären ständig Hilfe und Anlei
tung geben. Die hier gezeigte Methode — 
einen Lehrgang durchzuführen — könnte 
auch in anderen Bezirken und Kreisen 
angewandt werden. Sicherlich ist es 
auch im Betrieb oder MTS-Bereich 
möglich, die Literaturfunktionäre einmal 
gesondert zusammenzufassen, um mit 
ihnen politische Grundfragen zu disku
tieren und ihnen die neuen Aufgaben 
auch auf dem Gebiete der Arbeit mit 
unserer Literatur zu erläutern.

Die Arbeit mit unserer Literatur ist 
keine Aufgabe, die neben der politischen 
Massenarbeit der Partei steht, sondern 
sie ist ein Teil von ihr, und so muß sie 
auch in der täglichen Praxis behandelt 
werden. K u r t  V e n s k e
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